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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Ted 
Berlin den 27. November. Der Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarſus Reuſche hierſelbſt iſt an die Stelle des 
auf ſeinen Wunſch als Advokat- Anwalt des Nevis 
fiond= und Caſſations⸗ Hofs entlaſſenen Juſtizraths 
Bode, neben ſeigem Umte-ald Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei dem hieſigen Königl. Kammergerichte, als Ad⸗ 
vokat- Anwalt bei dem Reviſions und Caſſations⸗ 


and. 


} 


Hofe ernannt worden, 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Ludwig zu Bent: 
beim: Sreinfurth iſt nach Steinfurth abgereiſt. 


— ua 


A u s n 


R u ß fa n d. 

St. Petersburg den 19, Nov. Se. Mojeftät 
der Kaiſer haben zu befehlen geruht, zu den Sta⸗ 
tuten der Kaiferl, Akademie der Künſte als Ergan⸗ 
zung hinzuzufuͤgen, daß Kuͤnſtler, die ſich einen all⸗ 
gemeinen Ruf durch ihre ausgezeichneten, in Ruß⸗ 
land oder in fremden Landern ausgeführten und 
bierher geſchickten Arbeiten erworben haben, durch 


Kugelwahl oder durch Allerhöchften Willen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers den Rang von Profeſſoren erhal⸗ 


ten konnen, ohne Ausführung der Programme, als 
deren Erfaß die Arbeiten dienen, die fie beruͤhmt 
gemacht hahen. „ 
Im Gouvernement Kaſan ſind glückliche Verſuche 
mit dem Anbau der Himalaya⸗Gerſte, und in der 
Umgegend von Odeſſa iſt ein nicht minder glückli⸗ 
cher Verſuch mit dem Anbau des Chinefifchen In⸗ 
digo (Polygonumtinctorium) neuerdings gemacht 


5 worden. Man glaubt hiernach, daß man dieſen 


Donnerſtag den 1. December. = 


Indigo in den ſüͤdlichen Gegenden des Gouverne⸗ 
ments Cherſon im Freſen werde anpflanzen konnen. 
& i . 


a ch 
Paris den 20. November. 
Offizier, der den Prinzen Ludwig Bonaparte nach 
Lortent begleitet hat, iſt geſtern Abend wieder in 
Paris eingetroffen und hat dem Miniſter des Innern 


gemeldet, daß ſich der Prinz am 15. Abends einge⸗ 


ſchifft habe. ; = 
Ein hieſiges Blatt enthält Folgendes: „Die 
heranrückende Eröffnung der Seffion beſchäftigt das 
Miniſterium auf das lebhafteſte, und trotz des zu⸗ 
verſichtlichen Tones, mit dem es behauptet, der 
Majorität gewiß zu ſeyn, liefern uns doch mehrere 
Umſtande den Beweis, daß es im Gegentheil in 
großer Beſorgniß über die Meinung der Deputirten 
ſchwebt.““ 25 
Man will wiſſen, daß die Regierung heute auf 


telegraphiſchem Wege Nachrichten aus Toulon ers 
halten habe, worin von einem erſten Gefecht zwi⸗ 


ſchen den Franzoͤſiſchen Truppen und den Arabern 
die Rede ſei; die letzteren ſollen unſere Tkuppen auf 
dem Wege nach Konſtantine angegriffen haben. Das 
Gefecht wäre übrigens ganz unbedeutend geweſen 
und haͤtte fi mit der Gefangennahme einiger Ara⸗ 
ber geendigt. * 


Im Indicateur bordelais lieſt man; „Wir ha⸗ 
ben Briefe aus 
ken. 


ilb ao bis zum 12. d. M. erhal⸗ 
Seit der Einnahme vor San Mamez hatten 
die Karliſten keinen neuen Angriff auf die Stadt une 


ternommen; es ſcheint, daß fie die Bewegungen - 


13 Bataillonen beobach⸗ 
e Verbindungen auf dem 


„wodurch Bilbao in kur⸗ 


Espartero's mit 12 oder 
ten, und durch 4 andere 
Fluſſe abſchneiden wollen 
zer Zeit durch Hungen 


Der Gendarmerie⸗ 


— 


th zur Uebergabe gezwun⸗ 
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gen werden würde. Der General Espartero hielt 
am 10. Areinieja und Villarcajo beſetzt, und Villa⸗ 
real ſtand an demſelben Tage in der Umgegend von 
Sodupe. Espartero könnte wohl Bilbao entſetzen, 
wenn er dann nicht die Mena= und Alava⸗ Thaler 
entbloͤßen müßte; indeſſen hofft man noch immer, 
daß er ſeine Bewegungen auf eine fuͤr Bilbao vor⸗ 


theilhafte Weiſe mit den Navarreſiſchen Chriſtinos 


und dem General Evang zu kombiairen wiſſen werde.“ 
n d de d 

Madrid den 12. November. Als Fuͤhrer ders 

jenigen Partei in den Cortes, die in der Sitzung 

vom 10. ſich der Errichtung von Ausnahme-Tribu⸗ 

nalen widerſetzte, ſind Don Antonio Gonzalez, Sue 

fante und der General Seoane zu betrachten. Man 


iſt allgemein der Meinung, daß bei einem neuen 


Siege dieſer Partei der Fall des gegenwärtigen Mia 


niſteriums unvermeidlich iſt. Der heutige Espanol 
ſagt in dieſer Beziehung: „Der Krieg hat ſchon vier 


Minifterien getddter, folte, er ſich verlaͤngern, fo 


laßt das Schickſal der gegenwärtigen Miniſter ſich 


leicht vorausſehen.“ f 


Herr Arguelles äußerte in der Cortes⸗ Sitzung 


vom J. d.: „Hätte Spanien nur ein Heer von einer 


halben Million Menſchen, ſo wuͤrden alle Maͤchte, 


den Kaiſer von Rußland und den Papſt nicht aus⸗ 


genommen, an der conſtitutionellen Regierungsform 


1 


nichts auszuſetzen finden.“ Auch meinte er, ſelbſt 
mit der Gefangennehmung und der Beſtrafung des 
Prätendenten würde noch nichts beendigt ſeyn, denn 
es handle ſich darum, die Unabhaͤngigkeit Spaniens 
zu ſichern, die den Familien- Inkereſſen gewiſſer 
Dynaſtieen im Wege ſtehe, worunter eine, die ſich 
befreundet nenne. — Nicht ganz ſo ſcheint Herr 


Calatraga zu denken, der in einer Unterredung mit 


dem Franzoͤſiſchen Botſchafter eine Intervention 
von 50,000 Mann Franzoſen für das alleinige Netz 
tungsmfttel erklärt haben ſoll. 5 
Die heutige Hof⸗Zeitung enthält nachſtehen⸗ 
den Artikel; „Der Brigadier Don Ramon Maria 
Narvaez meldet aus Naval: Moral vom 10., daß 
Gomez in der Nacht vom 7. in Berlanga geweſen 
und feine foreirten Maͤrfche fortgeſetzt habe, um 
vor unſeren Truppen in Utiel anzukommen. Es 
wird ihm ſchwer werden, dorthin zu gelangen, da 
Befehle zu feiner unausgeſetzten Verfolgung (aber 
nicht zur Erreichung) gegeben worden find.“ 
Bei dem Kriegs: Minifterium iſt die Nachricht 


eingegangen, daß Gomez ſich in der Naͤhe von 


Cordoba befinde. Cabrera, Quilez und Serrador 

ſind in Almodovar. = 
Man will wiſſen, daß der General San Miguel 

zum Nachfolger Rodil's beſtimmt ſey und daß auch 


der General Rivero ein Kommando erhalten werde. 


Der Prozeß gegen die Verſchwoͤrer von Lorca 


wird eifrig betrieben. Es haben hier mehrere Ver⸗ 


haftungen ſtattgefunden und einige bedeutende Ders 


ſonen ſollen dabei kompromittirt jeyn, 


n . 2 A 


Die Nachrichten von den Ereigniffen in Liſſabon 
haben hier einen für den Brittiſchen Einfluß unguͤn⸗ 
ſtigen Eindruck gemacht, und die öffentliche Meis 
nung ſcheint ſich Frankreich mehr zuzuwenden. 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes 
Schreiben von der Portugleſiſchen Gränze: 
„Werden Sie es glauben, daß die coaſtitutionnel⸗ 
len Truppen, die aus 30,000 Mann Jufanterie 
und 2500 Kavalleriſten beſtehen und ſechs Generale 
on ihrer Spitze haben, vierzehn Tage lang das 
Corps des Gomez eingeſchloſſen hatten und ihn 
dennoch entwiſchen ließen? Und doch iſt es wahr! 
Unſere Generale luͤgen, wenn ſie in ihren Berichten 
an die Regierung ſagen, daß fie bei der Bevoͤlke⸗ 
rung keine Unterſtuͤtzung finden. Die Verräther 
verleumden unſeren Patriotismus; denn die Ge⸗ 
genden Andaluſiens haben ſich famıntlich beeilt, une 
ſere Truppen mit allem zu verſehen, was fie bes 
durften, mit Geld, Lebensmitteln, Menſchen und 
Pferden. Da wir indeß ſehen, daß, ungeachtet 
aller dieſer Huͤlfsmittel und. trotz einer viermal ſo 
ſtarken Macht, 9000 Inſurgenten nicht angegriffen 
werden, ſo hat ſich der groͤßte Unwille aller Pro⸗ 
vinzen bemaͤchtigt, und fie verweigern jetzt den ge⸗ 
ringſten Beiſtand, um nicht die Schaͤndlichkeiten 
der Generale dadurch zu befördern, und der Ruf 
„ Berräther 174 erhebt ſich von allen Seiten. Die 
Feigheit und Trägheit der Generale, die unfere 
Truppen kommandiren, liegen zu klar am Tage, 
als daß ſie ungeſtraft bleiben dürften. Von Rodil, 
der auch in dieſer Hinſicht obenanſteht, bis zu- dent 
Letzten herab, verdienen ſie den Tod, wenn man 


nicht an der Sache verzweifeln ſoll.“ 


Großbritannien. 
London den 19. Novbr, Der Niederländiſche 
Geſandte Herr Dedel iſt in Begleitung feiner Fa⸗ 
milie vorgeſtern wieder hier eingetroffen. 

Der König wird in den erſten Tagen der naͤchſten 
Woche zu Brighton Geheimen⸗Rath halten, in wel⸗ 


chem die weitere Vertagung des Parlaments be⸗ 


ſchloſſen werden dürfte, 

Der Herzog von Monfort iſt hier angekommen, 
um von feinem Bruder, dem Grafen von Survil⸗ 
liers, der nach den Vereinigten Staaten zurückkehrt, 
Abſchied zu nehmen. = 8 t 

Sir Robert Peel iſt mit großer Majoritat zum 
Rektor der Univerfität Glasgow erwählt worden; 


Sir J. Campbell hatte ungefähr zwei Drittel fo 
viel Stimmen. Zu dem Inaugurations-Diner fol 


auch Lord Lyndhurſt eingeladen werden. 


* 5 € 


Der Courier äußert ſich in Bezug auf die Kiffa« 


boner Ereigniſſe folgendermaßen: „Dies Unterneh⸗ 
men ſcheint das alleruͤbelberathenſte geweſen zu 
ſeyn, denn nach den Berichten darüber waren fps 
wohl die Moſſe der Bevölkerung von Er als 
ſaͤmmtliche National⸗Garden dagegen. Auch ſcheint 
kein Militair auf der Seite der Koͤuigin geſtanden 


zu haben. Sie und ihre Hofleute ſind offenbar 


Es 


unfaͤhig, elne Contre⸗Revolutſon zu bewirken, und 
fir hatte ihre Rettung vermuthlich bloß dem ſchleu⸗ 
nigen Beiſtande des Engliſchen Geſchwaders zu 
verdanken. Es thut uns leid, zu vernehmen, daß 
der Antheil, welchen unſere Schiffe und Truppen 
an der Sache nehmen mußten, um die Koͤnigin zu 
ſchützen, bei der Liſſaboner Bevoͤlkerurg ein erbit⸗ 
tertes Gefühl gegen die Engländer erregt hat. Beim 
Abgange der letzten Nachrichten war ubrigens die 
Hauptſtadt ruhig, und wir hoffen, daß es nun 
ganz den Cortes überlaffen werden wird, die Nez 
gierung in Ordnung zu bringen. Die jetzigen Mi⸗ 
niſter ſollen, wie wir hoͤren, ſich ſeht bemüht ha⸗ 
ben, Herrn Silva da Carvalho und die ubrigen in 
England angekommenen Fluͤchtlinge in Portugal 
zurückzuhalten, da man die vereinigten Anſtrengun⸗ 
gen Aller für noͤhig hält, um ſich dem Einfluſſe 
Dom Miguel's zu widerſetzen, der noch immer be⸗ 
deutend iſt. Marſchall Saldanha bleibt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in Cintra; er iſt der einzige ange⸗ 
ſehene Mann unter denen, die bei dem letzten Ver⸗ 
ſuch betheiligt waren, der den Muth gehabt hat, 
die Folgen davon abzuwarten.“ Bee 

In Beziehung auf die Angelegenheiten in Liſſa⸗ 
don ſogt die Post: „Es iſt klar, daß die Königin, 
anter dem Einfluß des Prinzen Ferdinand handelnd, 
und in dem Glauhen, die Beittiſche Flotte werde 
ihre Wuͤnſche unterſtützen, den Eatſchluß gefaßt 
hatte, ſich von der gemeinen demokratiſchen Partei 
zu befreien, die ſich die Regierung angemaßt.““ 
Und weiterhin: „Dreihundert Brittiſche Marineſol⸗ 


daten hatten die ausgezeichnete Ehre, Zeugen dieſer 


Vorfaͤlle zu ſeyn. Sie wurden ohne Zweifel zum 
Schöͤtz der Königin gelandet, und in dieſer Bezie⸗ 
bung waͤre das Benehmen des Admirals gar nicht 
zu tadeln; aber unſere Serfoldaten wurden an die 
Küſte geſandt und wieder zuruͤckgezogen, ohne den 
geringſten offenſiven oder defenſiven Schritt gethan 
zu haben, und das Einzige, was ſie ausgerichtet, 
iſt eine noch größere Steigerung der Verhaßtheit 
des Brittiſchen Namens, die in Portugal ſchon ſo 
tief gewurzelt iſt.“ i 


Der Marquis von Londonderry weiß in Briefen 


aus St. Petersburg den Empfang nichtzgenug zu los- 


ben, der ihm von dem Kalſer von Rußland zu Theil 
geworden. Der Kaiſer hatte Lady Londonderry einen 
Beſuch ohne alle Etiquette in ſeiner Droſchke abge⸗ 
ſtattet, und fie nebſt ihrem Gatten nach Zarskoje⸗ 
Selo eingeladen. ee 2 
Das Konſiſtorial⸗Gericht von Chefter hat nun 
entſchieden, daß die Bewilligung zur Ausgrabung 
der Leiche der Mad. Malibran und zur Trans por⸗ 
tirung derſelben nach Belgien, wie Herr de Berjot 
es wuͤnſcht, zu ertheilen ſey. g 

General Evaus hat den Weſtminſterwählern ges 
ſchrieben, er werde ſpaͤteſtens im Februar nach Eng⸗ 
land zurückkommen, verſichert fie jedoch dabei, die 
Sache des Praͤtendenten fer unrettbar (21) verloren. 
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Es find bereits 105 Geſuche an das Parlament 
um Konzeffion zu Anlegung neuer Eiſenbahnen fuͤr 
die naͤchſte Sitzung angezeigt. 

Aus Man cheſter ſchreibt man: „Das letzte 
Steigen der Getreidepreſſe hat einen hohen Grad 
von Beſorgniß erregt, und es haben ſich viele da⸗ 
durch verleiten laſſen, einen wirklichen Mangel an 
dieſem erſten Lebensbedürfniß zu befürchten. Wir 
halten jedoch dieſe Furcht für fehr grundlos.“ 

Aus New⸗Pork find Zeitungen vom 30. v. M. 
hier eingegangen, denen zufolge der Geldmangel 
dort fortdauerte; es ſollen 2, ja 3 pCt. monatlich 
fuͤr Darlehn bezahlt worden ſeyn. Mehrere Han⸗ 
delshaͤuſer, darunter einige ſehr angeſehene, hatten 
Bankerott gemacht. Die Regierung hatte auf eine 
Denkſchtift der New⸗Vorker Kaufleute, worin dieſe 
baten, daß das Geld in der Depoſito-Bank zur 
Unterſtützung der gewerbtreibenden Klaſſe ausge- 
geben werden möchte, zur Antwort gegeben, fie 
ſei nicht im Stande, dieſem Geſuch zu willfahren. 

Man ſchreibt aus Kalkutta vom 25. Juni: 
„Die Kommiſſion, welche das Gouvernement in 
die neu entdeckten Thee Diſtrikte von Aſſam 
geſchickt hat, iſt zurückgekommen. Ihr Bericht iſt 
noch nicht erſchienen; man weiß aber, daß er ſehr 
vortheilhaft lauten wird.““ 

Die Hof⸗ Zeitung enthält folgendes, durch 
Herrn Pakenham, Geſandten Sr. Majeftät in Mes 
xiko, dem Lord Palmerſton uͤberſandte Dokument: 
„Der interimiſtiſche Präſident der Mexikaniſchen Res 
publik macht den Einwohnern dieſer Republik be⸗ 
kannt, daß der allgemeine Kongreß Folgendes des 
kretirt hat: „„Bis dahin, daß die mit Ihrer Maj, 
der Koͤnigin⸗Regentin von Spanien wegen der Ans 
erkennung der Unabhängigkeit dieſes Landes ange⸗ 
knüpften Unterhandlungen definitiv beendigt ſehn 
werden, bleiben die Feindseligkeiten mit der Spani⸗ 
ſchen Nation eingeſtelt; die Regierung wird durch 
gegenwärtiges Dekret ermächtigt, Maßregeln in Bes 
freff des Handels zu treffen, ohne die Grundſaͤtze 
der Reciproeität zu überſchreiten.““ 

Nach den Zeitungen von Quebek bidzum 22, 
Oktober war dort den Monat bindurch viel Regen 
ne gefallen. Man be ir ARE e 
ten Winter und bei der ſehr ſchlecht ausgefallenen 
Erndte große Noth. he ge Br. er 


— ED UP 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die gefeyten Hemden der Türken.) 
Hieruͤber hat Hr. v. Hammer in den Wiener Jahr⸗ 
büchern Auskunft gegeben. Man bewahrt in Oe⸗ 


ſterreich zwei ſolcher Hemden als ſehr große Sel⸗ 


tenheit, das eine, welches im Grabe des Kara 


Muſtapha zu Belgrad gefunden worden iſt, im 
buͤrgerlichen Zeughauſe zu Wien; das andere im 
Ciſtercienſerſtift; Reukloſter zu Wieneriſch Neuſtadt. 
Erſteres iſt reicher an Gold und zierlicher beſchrie⸗ 


> 
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ben, letzteres aber, welches augenſcheinliche Spu⸗ 


* 


ren des Gebrauchs an ſich trägt (indem einige 
Zeilen der Schrift am Kragen durch den, Schweiß 
verwiſcht ſind) iſt viel reicher an Suren (Abſchnit⸗ 


ten aus dem Koran), Gebeten, kabaliſtiſchen Ta⸗ 


feln und talismaniſchen Formeln aller Art. Herr 
von Hammer hat Alles, was auf dieſem Hemde 
mit kleiner Schrift geſchrieben iſt, vollſtaͤndig, jedoch 
in deutſcher Ueberſetzung, abdrucken laſſen und 
man muß erſtaunen über den Reichthum des In⸗ 
halts, der in der That ein ziemlich voluminoͤſes 
Gebetbuch bildet. Ein zu Varna gefangener Tuͤr⸗ 
ke, Abdulkerim Beg, Ayan gi Pirawuſchta, 
ſah auf ſeiner Durchreiſe durch Wien das Hemde 
aus dem Stift Neukloſter und ertheilfe bei dem 
Ruſſiſchen Botſchafter, Herrn von Tatitſcheff, dar⸗ 
über folgende Auskunft: dieſe Hemden werden nur 
in Arabien oder im Arabiſchen Irok und zwar mei⸗ 
ſtens zu Bagdod, verfertigt; nur eine Nacht im 
ganzen Jahr, welche die Aftrologen als die gluͤck⸗ 
lichſte erkannt haben, taugt zu ihrer Fertigung. 


In dieſer einen Nacht muß die Baumwolle, wor⸗ 
aus das Hemde gefertigt wird, von vierzig reinen 


unberührten Jungfrauen geſponnen, gewebt, zu⸗ 
geſchnitten und genäht werden, ehe die Sonne auf⸗ 
geht. Wird der Träger eines ſolchen talismank⸗ 
ſchen Schutzhemdes dennoch von einer Kugel ge⸗ 
troffen, ſo iſt dies ein Beweis, doß entweder die 
vorgeſchriebene Zeit nicht gehoͤrig beobachtet wor⸗ 


den, oder daß es mit der Reinheit der vierzig 


Jungfrauen nicht ſeine volle Richtigkeit hatte. Ab⸗ 
dulkerim Beg trug ſelbſt ein ſolches Hemde und 
ſchrieb es ſeiner geheimen Kraft zu, daß er bei 
Varna unverwundet geblieben. 


(Emancipation der Juden.) Vom Pro⸗ 
feſſor Krug iſt erſchienen: „Henotikon oder Ent⸗ 
wurf eines neuen Religionsgeſetzes für chriſtliche 
Staaten. Nebſt einer Petition an die Koͤnigl. 
Saͤchſ. Staͤndeverſammlung.“ In zehn Artikeln 
iſt hier alles zuſammengefaßt und mit großer Sorg⸗ 
falt explicirt, was ſich zum Beſten dieſer Sache 
der Menſchheit fagen laßt, und den Ständen des 
Koͤnigreichs ans Herz gelegt. Der Verfaſſer will 
die bisherigen Toleranzedikte, die nur für proviſo⸗ 


riſche Maßregeln gelten koͤnnen, in einem ſtehenden 8 


eſetzartikel abgefaßt und auf. völlige bürgerliche 


Gleichſtellung ausgedehnt wiſſen. Mit großer Ges 


nauigkeit find auch die Verhältniſſe der gemiſchten 


Ehen erörtert. Die Petition an die Staͤndever⸗ 


ſammlung bezieht ſich auch noch auf die Errichtung 


einer katholiſchen Fakultät auf der Leipziger Hoch⸗ 
ſchule nach dem Vorgange von Breslau, Bonn, 
Tübingen e. EIERN 


Se. an © | 
Die heute ſtattgefundene Verm lung. meiner 


iüngſten Tochter Cecilie mit dem Kaufmann 


— 


. 


Hrn. Friedrich Auguſt. Mikulski aus Koſten, 


beehre ich mich entfernten Freunden und Verwond⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 
Wronke den 22. November 1836. 2 
Marianna Rankowska. 


Als Vermählte empfeblen ſich oufs Freundlichſte: 
8 : Cecilie Mikulska, 
geb. Rankowska. 
F. A. Mikuls ki. 
. Nothwen diger Verkauf. 
1 Base) 
Lands und Stadtgericht zu Poſen. 


Das dem Buchbioder Johann Philipp Le h⸗ 
mann gehörige, hieſelbſt sub No. 288, und 289. 
in der Schloß⸗Straße belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchätzt auf 13,103 Rthlr. 15 for. Ii pf., zufolge 
der nebfi Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſebenden Taxe, fol im fortgeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Termine, 

am zten Januar 1837 Vor mit⸗ 

tags 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 6 Oktober 1836. 

Extra feine alte Jam. Nums find a 20 Sgr. bis 

1 Rthlr. pro Quart zu haben bei: N 
5 Brümmer & Robhrmann. 


3 —— ——— — —— nn ee 
Ein ſchöner halbbedeckter Wagen ſteht zum Ver⸗ 


kauf beim Sattlermeiſter Schroͤter, wohnhaft im 


weißen Roß, neben dem Conditor Hrn. Weidner. 


— m-—-— p p f,. 7 
Donnerftag den ı. December iſt zum Abendeſſen 


friſche Wurſt und Souerkohl nebſt Tanzvergnügen 


bei . Mey e r, 2 
in dem Tſchuſchkeſchen Lokale am Sapfehaplatz. 
Heute find bei mir zum Abendeſſen geſchmorte 
Enten mit Teltauer Ruben, hierauf Tanzver⸗ 
guligen. ; Er 
NETTE EREEUZETEEEFTIESEHTEETTEGETTTEENENES ET TENTTEESTEER 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſ en, 
den 28. November 1836. 
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Getreidegattungen. 24% 2 Fr 


(Der Scheffel Preuß.) l 
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Weizen ][ 10/6 1426 
Roggen — 22 — 23. 
Gerſte ERLEBT RER RL 6) — 18, — 
Hafer 2 „ 3 — 14 — 
Buchweizen l 17 0 — 18 . 
So 5200, 27 6 
Kartoffen f 8 6 — 16 
Butter 1 Faß, oder [1 8 
8 u Preuß. „25 — 1276 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß.] — 23— — 24/— 
Stroh 1 Schock, a | | | | 
13200 U. Preuß. 3 | —— 3| 51 
Spiritus, die Tonne] 15 — 15 10)— 


